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Es ist schon krass. In einem früheren Artikel schrieb ich, dass BP-Bashing nicht so ganz gerecht sei.
Ich stehe dazu, doch was der DOK-Film "BP und das Ölleck" im SF heute zeigte, ist schon sehr,
sehr bedenklich. 

BP hat offenbar neben der allgemeinen Gier nach Geld doch noch einige Sauereien, Vertuschereien,
kurzsichtige Showeffekte, Bestechung, Schmierung, Lobbying, eventuell sogar einen Mord
veranlasst - kurz also eigentlich alles, was organisiertes Verbrechen ausmacht. Diese Formulierung
ist übrigens nicht von mir, auch nicht von den Reportern des DOK-Films, sondern es ist die Aussage
eines bekannten US-Anwaltes, der schon Sammelklagen gegen die Tabakindustrie erfolgreich
durchgezogen habe. So eine grosse Klage will er nun gegen BP lancieren. Da finde ich die
US-Juristerei der gigantischen Klagen ja doch noch gut ...

Der Showeffekt: Es gibt ein Dispersionsmittel, das Öl in kleinere Tröpfchen auflöst, es heisse
Correxit oder ähnlich. Diese aggressive und giftige Chemikalie bringt das an der Oberfläche
treibende, von Bakterien sogar abbaubare Öl dazu, sich in winzige Tröpfchen zu verteilen und -
gekapselt in diese Chemikalie - abzusinken. Damit ist das Öl aus den oberflächlichen Augen, aber
nicht mehr abbaubar. Diese Chemikalie habe die Industrie auch 1968 eingesetzt im Golf, und es
schwimme immer noch Öl aus dieser Zeit herum, weil die Bakterien diese gekapselten Öltröpfchen
gar nicht mehr erreichen. 

Ach ja, die Chemikalie ist in Europa seit Jahren verboten. In Mexiko herrschen nicht so strenge
Umweltgesetze wie bei uns. Deshalb konnte BP diese Chemikalie sogar direkt beim Bohrloch ins
austretende Öl einspritzen. Damit ist es definitiv so, dass das Öl einfach in grossen Wolken in der
gesamten Wassersäule umherwogt. Unangreifbar, aber transportierbar, in die Küstengebiete, die
Sümpfe, die Kleintiere, die Garnelen, die Fische, die Nahrungskette ... und mit dem Schwebeeffekt
und den Wasserströmungen in andere Weltregionen, dank Golfstrom Europa ... Uk first .. heissa.

Die Bestechung: Namhafte Meeresbiologen haben gegen aussergewöhnliche hohe Gagen seitens BP
deren Dispersionstaktik gestützt. Fischer durften sich den Ölzonen nicht nähern, bei Geldbusse!
Einige taten es dennoch und erzählen, dass die Küstenwache tagsüber mit Schiffen willfähriger
Fischer Aktivität heuchelt, nachts abzieht und Platz macht für den Abwurf der Chemikalie aus
Flugzeugen und morgens wieder einfährt - wo dann wie ein Wunder kein Öl mehr sichtbar ist. Was
für ein Erfolg der BP-Aufräumaktionen.

Gemäss unbeeinflussten Meeresbiologen ist der Meeresboden dafür einfach tot. Wo früher noch was
zu fischen war, bleibe es wohl für die nächsten 3 Jahre lang tot. Denn in seichten Gewässer legt sich
das verdünnte Öl einfach im Boden nieder. Einer meinte sogar, dass er in seinem Leben hier wohl
nichts mehr fischen könne. Denn es ist klar: Die Natur hatte schon lange vor BP ein Mittel gegen
ausfliessends Öl entwickelt: die erwähnten Bakterien, die die langkettigen Ölmoleküle abknappern
und so Stück für Stück auflösen. Das Öl hätte man derweil halt auf der Oberfläche schweben sehen.
Nur BP hielt sich für schlauer als Millionen Jahre Anpassung und liess das Öl absinken und vergiftet
dafür die ganze Region und Nahrungskette auf Jahre oder gar Generationen hinaus.

Es gab ja Stimmen gegen den Einsatz der Chemikalie. Auf eigene Rechnung sandte offenbar eine
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Es gab ja Stimmen gegen den Einsatz der Chemikalie. Auf eigene Rechnung sandte offenbar eine
Reederei einen Supertanker hin, der das Öl-Wasser-Gemisch einsaugen und physikalisch trennen
sollte. Als der eintraf, sei aber dank BP das Gemisch nicht mehr geeignet gewesen für diesen
Trennungsprozess.

Gespart an Sicherheit: BP habe offenbar auch an Bohrmaterial gespart, habe das Bohrloch nicht
ausreichend mit Beton gesichert, habe Beobachter sogar nach Hause geschickt, habe Anzeichen für
Überdruck aus dem Bohrloch ignoriert, obwohl zu dem Zeitpunkt noch etwas hätte getan werden
können. Das Sicherheitsventil habe auch nur zur Hälfte das Loch abdichten können.

BP scheint also wirklich alles falsch gemacht zu haben, was man nur falsch machen kann. Und die
Verquickung mit staatlichen Kräften ist ebenfalls besorgniserregend, denn wen schützt eine
Küstenwache, ein Staat denn vor wem?

Wenn die USA als Staat den BP-Skandal nicht komplett untersucht und jedes Sandkorn umdreht, um
das darunter doch noch vorhandene Öl zu inspizieren, die Mauscheleien in Teppichetagen aufdeckt,
ist es einfach nur enttäuschend. Denn es ist ja kalr, es geht nur um Geld. Das würde alles GEld
kosten und würde vielen Schaden, der Sache aber wenig nützen. Also lässt man es doch sein. Kinder
springen wieder ins Wasser, Pelikane werden vor laufendne Kameras ins gesäuberte Wasser
entlassen. Und die nächste Sau, die die Newsleute durchs Dorf treiben, wird schon dafür sorgen,
dass BP und deren Sauereien aus dem Fokus und der Erinnerung der nicht unmittelbar Betroffenen
schwinden.

Gut, dafür muss man nicht in die USA schauen ... hierzulande werden ja auch kräftig Teppiche
gehoben, um den Dreck der UBS-Schlampereien und -Gesetzesbeugungen darunter zu wischen.
Auch hier nütze es doch nichts mehr, im Nachhinein die Lupen zu nutzen. Schwamm drüber, aus den
Augen aus dem Sinn.

Nur, BP hat halt Resourcen versaut, die Geld nicht regenerieren kann. Dass am Schluss ein
Shell-Direktor sagte "Ja woher soll es denn kommen das Öl? Unser Lifestyle braucht 40'000 Liter Öl
pro Sekunde, da muss man halt akzeptieren, dass sowas jeder Firma hätte geschehen können. Wieso
sagt niemand etwas gengen die Tausende von Vögel, die in den Windrädern umkommen?" zeigt nur,
wie hilflos wir alle zu sein scheinen. Denn klar, keiner will auf Auto, Fliegen etc. verzichten. Das Öl
muss halt fliessen. Egal, was und wer dabei verreckt.

Wie lange geht es noch, bis wir alle endlich den Karren herumreissen (wollen)?

Hier noch Video: 
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